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Ich sit ze im Büro am Schreibtisch.  Die 
Sonne scheint  schräg von draußen durch 
das Fenster.  Ich sehe, wie der leichte 
Wind ganze Wolken von P f lanzenpol-
len vor sich her weht .  Unausweichlich 
schweif t  meine Erinnerung ab in vergan-
gene Kinder tage : 

Hatschi!

Frühl ing lässt  den Pol lenschwarm

W ieder schweben durch die Lüf te.

Ach die edelsten der Düf te

Sind für mich nur Pein und Harm.

Schleimhaut schwil let  schon, 

Tränen wol len kommen

Wär da nur der le ise Har fenton!

Doch „ Hatschi “ tönt es!

Frühl ing! Hast ’s  vernommen ?

(nach Eduard Mörike, „Er ist’s“)
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Wir sind in den 60‘ern als 
Pimpfe im Münsterland auf un-
seren Leezen, so werden die 
Fahrräder genannt ,  durch die 
Natur gefahren. Acht ,  neun 
Jungs immer,  mit  dabei Peter, 
mein bester  Freund, der gleich-
zeit ig mein Vet ter  is t .  Ich kann 
mich an die gleichen Wolken 
erinnern,  die der Wind von 
den Fichten und Birken st rich 
und in denen sich das Sonnen-
licht  brach. 

Auf einmal war Peter  nicht 
mehr dabei.  Er  sei  t raurig ,  hieß 
es,  weinen müsste er  unent-
weg t ,  und schnupfen und nie-
sen auch noch. 

Wir anderen konnten uns das 
nicht  erklären:  “Heuschnup-
fen!“ beschied uns seine re -
solute Mut ter,  und : „wenn er 
mit  euch mitkommt, dar f  er 
das nur mit  einer speziellen 
Schutzbrille !“ 

So wurde er mit  seiner oran-
ge eingefärbten Schutzbrille 
zu einem Sonderling.  Dies war 
meine ers te Begegnung mit  der 

bis  dahin sehr seltenen Pollen-
allergie. 

Das is t  heute anders :  Knap-
pes halbes Jahrhunder t  später 
haben rund ein Drit tel  der Be-
völkerung damit  zu tun, und es 
werden ständig mehr.  Woher 
die s tarke Zunahme kommt, 
kann bis  heute keiner so richtig 
beantwor ten.  Die Wissenschaf t 
hat  sich seither damit  inten-
siv beschäf t ig t  und auch schon 
viel  in dieser Richtung geleis-
tet .  Es sind schon viele Arznei-
mit tel  entwickelt  worden, um 
Betrof fenen eine Hilfestellung 
zu geben. 

Ich halte mich sehr viel  in 
der Natur auf  und versuche Zu-
sammenhänge zu verstehen. 
Aus dieser Neigung heraus,  is t 
es mir  ein Bedür fnis  hinsicht-
lich der Pollenallergie,  andere, 
an die Natur angelehnte Mög-
lichkeiten darzustellen.

Mit  f reundlichen Grüßen

Ihr Norbert Telgmann
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Doch wo ande-
re sich im Won-
nemonat Mai über 
Picknicks im Grü-
nen und gemütliche 
Runden im Biergar-
ten freuen, is t  der 
Spaß für Pollenall-
ergiker of t  getrübt .

Zwar geht die 
Blütezeit  der hoch-
allergenen Frühblü-
her wie Birke und 
Weide im Mai lang-
sam zu Ende, da-
für blühen jetz t  Eiche,  Raps und Löwen-
zahn. Und in der zweiten Monat shälf te 
s tehen Gräser,  Spitzwegerich und Rog-
gen bereit . 

Man braucht Allergiesymptome nicht 
einfach er t ragen, dass man etwa zur Lin-
derung der schlimmsten Symptome etwas 
tun kann, auch abseit s  der Schulmedizi-
nischen Wege, wollen wir  im Folgenden 
aufzeigen.

Sobald nach den kalten Wintermona-
ten die Frühblüher zu neuem Leben er-
wachen, beginnt für  Heuschnupfenge-
plag te eine monatelange Leidenszeit . 

Niesen, Schnupfen, Juckreiz und t rä-
nende Augen vergällen ihnen die Freude 
am Frühling.

Eine Allergie beruht auf  einer über-
schießenden, fehlgeleiteten Abwehrre-
ak tion des Körpers.  Bestimmte Immun-
zellen bilden bei  Kontak t  mit  an sich 
harmlosen Stof fen,  wie eben Pollen, 
Hausstaubmilben oder Tierhaaren ein 
Immuneiweiß,  was wiederum zu einer 
überhöhten Freisetzung von Histaminen 
führ t .  Das verursacht dann Beschwerden 
wie Niesen, Schnupfen, Juckreiz.

Darum gilt  es,  die allergieauslösen-
den Stof fe (Allergene) soweit  wie mög-
lich zu meiden. Um die Beschwerden zu 
lindern,  kann es zunächst  hilf reich sein, 
häuf ig ,  vor allem abends zu duschen und 
die Haare zu waschen. 

Mit  dem Rad durch die Natur zur Ar-
beit  zu fahren, empfiehlt  sich nicht .  Zu-
mindest  an Tagen mit  s tarkem Pollenf lug 
sollte man lieber auf  ein mit  Pollenf ilter 

ausgestat tetes Auto um-
steigen. 

Darüber hinaus sollten 
Sie weitere Regeln befol-
gen: So is t  es empfehlens-
wer t ,  lose Pollen durch 
häuf iges Wischen und 
Staubsaugen zu ent fernen. 

Endlich erstrahlt die Natur in frischem Grün 
und die Freiluftsaison geht richtig los.
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Nicht alle Menschen haben Freude an einer bunten Blumenwiese, - die 
Homöopathie kann die Blütenallergie zwar nicht heilen, aber die Sypto-
me erheblich vermindert.

Entspannt durch die Natur,- mit Hilfe 
der Homöopathie eventuell möglich



Wäsche sollte in der Heuschnupfen-
zeit  nicht  draußen getrocknet werden.  
Getragene Kleidung lager t  man besser 
nicht  im Schlafzimmer,  um nächtliche 
Allergieschübe zu vermeiden. Vor einer 
Autofahr t  sollte die draußen getragene 
Oberbekleidung im Kof ferraum verstaut 
werden. 

Abzuraten is t  außerdem vom Rau-
chen, weil  es die Schleimhäute zusätz-
lich reiz t . 

Durch diese prak tischen Maßnah-
men lassen sich die Beschwerden häuf ig 
schon eingrenzen.

Darüber hinaus greifen Betrof fene, 
nach Schätzungen nahezu ein Drit tel aller 
Bundesbürger, auf Therapien wie Hypo-
sensibilisierung, Antihistaminika oder Na-
turheilmit tel bzw. Homöopathika zurück. 

Antihis taminika unterbinden die Frei-
setzung des Histamins,  welches für  die 
läst igen Symptome verantwor tlich is t . 

Gerade aber diese Allergietablet ten 
haben zudem of t  Nebenwirkungen wie 
Mundtrockenheit ,  Müdigkeit  oder ver-
minder te Fahr tüchtigkeit .

Die Homöopathie bezeichnet eine al-
ternative medizinische Behandlungsme-
thode, welche von dem deut schen Arz t 
Samuel Hahnemann um 1796 systemati-

sier t  worden is t .  Er  beschrieb das Prin-
zip mit  den Wor ten:  „Ähnliches wird mit 
Ähnlichem geheilt .“

Demnach wird ein homöopathisches 
Mit tel  so ausgewählt ,  dass ein gesun-
der Mensch ähnliche Symptome er fahren 

würde, wie die Krank-
heit ssymptome, an de-
nen der kranke Mensch 
bereit s  leidet .

Die Homöopathie is t 
weitestgehend eine „Er-
fahrungsmedizin“.

Über lange Zeit räu-
me wurden und wer-
den Krankheit s-und 

Wirkstof fbeziehungen beobachtet  und 
dokumentier t .  Dabei wird der persönli-
che Charak ter  und der jeweilige Gemüts-
zustand des Patienten detaillier t  in die 
Arzneimit telsuche einbezogen. 

Diese zusammengetragenen Er fah-
rungsgrundsätze haben einen ganzen 
Kanon von Wirkstof fen hervorgebracht , 
welcher im Deut sche Homöopathischen 
Arzneibuch niedergeleg t  is t .

Dieses HAB is t  of f izielles amtliches 
Organ und -  neben dem Deut schen Arz-
neibuch und dem Europäischen Arznei-

„Ähnliches wird mit Ähnlichem geheilt“
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Frisches Ausgangsmaterial und dar-
aus hergestellte Tinkturen und Press-
linge...



buch-Teil  des Arzneibuches nach § 55 
des Arzneimit telgesetzes.

Der Inhalt  des HAB wird von der 
Deut schen homöopathischen Arznei-
buch-Kommission ak tualisier t  und be-
schlossen und vom zuständigen Bun-
desminis terium für Gesundheit  im 
Bundesanzeiger bekannt gemacht .

Der Wirkungsmechanismus der Ho-
möopathie kann in der Weise beschrie -
ben werden, dass die Wirkstof fe den 
Organismus anregen, sich mit  der Krank-
heit ssituation auseinander zusetzen. 

Theoretisch kann Homöopathie über-
all  dor t  eingesetz t  werden, wo ein Hei-
lungsprozess vom Körper selbst  erwar tet 
wird.

Knochenverletzungen und chirurgi-
sche Maßnahmen gehören nicht  dazu. 
Dennoch kann ein homöopathisches 
Mit tel  neben der eigentlichen Behand-
lung zur Ak tivierung der Förderung der 
Selbstheilungskräf te eingesetz t  werden. 

Je t iefgreifender Krankheiten jedoch 
sind, umso mehr er forder t  die Behand-
lung ein genaues Wissen und viel  Er fah-
rung, um das ent sprechende Arzneimit-
telbild des Patienten zu erkennen und 
genau passende Wirkstof fe dazu ins Ver-
hältnis  zu setzen. 

Damit  sind die Grenzen der Homöo-
pathie auch schon fest  umrissen: wenn 
die Wirkstof fe nicht  genau zum Arznei-
mit telbild der Krankheit  passen, wie die 
Schlüssel  zum Schloss,  is t  ebenso kei-
ne heilende Wirkung zu erwar ten wie 
in dem Fall,  dass der Organismus keine 
selbstheilenden Kräf te mehr aufbringen 
kann. 

Homöopathische Mit tel  werden durch 
Potenzierungen und Verschüt telungen 

hergestellt .  Beide Vor-
gänge sind notwendi-
ge Maßnahmen im Her-
s tellungsprozess.  Dabei 
wird von einer Ur tink tur 
ausgehend das Mit tel  in 
einem Verhältnis  von 1 
:  9 (Dezimal-Potenzen) 
oder 1 :  99 (Centise -
mal-Potenz) „verdünnt“ 
bzw. potenzier t .  Die Po-

tenzierung verlang t  eine darauf folgende 
Dynamisierung, das bedeutet ,  dass das 
Mit tel  wieder unter best immten Gege-
benheiten „verschüt telt “  wird.

Die Potenzen / Herstellung der Mittel
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Aus dem einmaligen Vorgang einer 
Verschüt telung im Verhältnis  1 :  9 ent-
s teht  die Potenz D1.

Die D1 Potenz dient  als  Grundlage für 
die nächste Potenzierung, in der genau-
so ver fahren wird und man die Potenz 
D2 erhält .

Stufenweise werden auf diese Weise 
alle Potenzen hergestellt .

Eins der klassischen Mit tel  bei 
Allergien,  wie zum Beispiel  Heu-
schnupfen is t  Luf fa.

Luf fa operculata,  das Kürbiss-
chwämmchen, is t  ein Kürbisge-
wächs.  Es gedeiht  als  Klet terpf lan-
ze in allen t ropischen Klimazonen der 
Welt .  Seine mehr fach gebuchteten Blät-
ter  sind nahezu herz förmig,  die leuch-
tend gelben Blüten bilden runde oder 
zylindrisch geformte,  etwa pf laumengro-
ße Früchte mit  unterschiedlich s t ruk tu-
rier ten Ober f lächen, deren Inneres eine 
netzar t ige St ruk tur aufweist .

Die komplet t  mit  Schale getrockneten 
Luf fa-Früchte dienen als  Ausgangsstof f 

für  wässrige Auszüge die gegen verschie-
dene Ar ten von Schnupfen eingesetz t 
werden. 

Luf fa wirk t ,  je nach Potenzierung, 
sehr unterschiedlich und kann da-

her gegen Heuschnupfen und 
gegen t rockene oder verstopf-

te Nasen gleichermaßen einge-
setz t  werden. Es f indet  sich so -

wohl in Globuli  und Tropfen, als 
auch in Form von Nasenspray.

Die Anwendung von Präparaten 
zwischen D2 und D4 reg t  die Sekretbil-
dung an, ab D6 wird der Ausf luss regu-
lier t .  Vor allem bei allergischer Rhinit is 
wird D6 empfohlen, wenn bei  den Sym-
ptomen vor allem die Nasenatmung stark 
behinder t  is t . 

Bei  dünnflüssigem Nasenschleim und 
Brennen im Hals wird zu Luf fa D12 ge-
raten,  weil  ab D12 die Sekretbildung ge-
minder t  wird.

Galphimia,  auch der kleine Gold-
regen genannt ,  wächst  in Mit telameri-
ka und Mexiko als  bis  zu 150  cm hoher 
St rauch. Im Sommer t räg t  er  zahlreiche 
kleine gelbe Blüten.  Das Anwendungsge-
biet  von Galphimia ers t reck t  sich über 
die klassischen Heuschnupfen-Sympto-
me wie Jucken, Kribbeln und Brennen der 
Schleimhäute,  Stock- und Fließschnup-
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Allergie – Krankheitsbild ...und getrocknet

Kürbisschwämmchen - frisch,...



fen,  häuf iges Niesen, Heiserkeit  und 
t ränende Augen. Gerade bei  diesem 
Symptomenkomplex is t  die Wirkung 
von Galphimia in den Potenzen D6 
bis  D12 mit  der von herkömmlichen 
Antihis taminika vergleichbar.  Dar-
um wird es auch als  homöopathi-
sches Antihis taminikum bezeichnet

Galphimia glauca kann in niedri-
gen Potenzen bis  D12 auch zur Vor-
beugung eingesetz t  werden. 

Etwa 4 bis  6 Wochen vor der 
Zeit ,  in der jeweils  mit  den ersten 
Heuschnupfen-Symptomen zu rech-
nen is t ,  sollte mit  der Prophylaxe 
begonnen werden, beispielsweise 
mit  3 x täglich 3 Globuli  Galphimia 
in D12. Setz t  der Pollenf lug dann richtig 
ein,  sollte die Potenz gewechselt  wer-
den, beispielsweise auf  D6 oder D8.

Cardiospermum ,  zu Deut sch Herz-
same, Ballonrebe ,  is t  eine krautig wach-
sende Klet terpf lanze,  die eine Wuchs-
höhe von über 3 m erreichen kann. 
Bevorzug t kommt sie in t ropischen oder 
subtropischen Breiten vor,  wird aber 
auch seit  einigen Jahren in Süddeut sch-
land kult ivier t . 

Die Blüten bilden sich zu ballonar t i-
gen Kapselfrüchten aus,  deren darin ent-
haltene schwarze erbsengroße, nieren-

förmige Samen einen 
herz förmigen weißen 
Fleck t ragen. 

Samen und Wur-
zeln enthalten Fla-
vonoide,  Saponine 
und Phy tosterole und 
werden in der Medi-
zin verwendet .

Die Homöopathie 
nutz t  die kor t ison-
ar t ige Wirkung von 
Cardiospermum bei 
a l l e r g i e b e d i n g t e n 
Symptomen üblicher-
weise im Potenzbe-
reich D1 bis  D6. 

Cardiospermum gehör t  zu den neue-
ren Mit teln der Homöopathie.

Neben der posit iven Wirkung bei  All-
ergien wirk t  es auch bei  Gelenkentzün-
dungen (Ar thrit iden) sowie entzündli-
chen und allergischen Hautausschlägen 
und Ekzemen.

Einen neuen, sehr kreativen Ansatz zur 
feinen posit iven Beeinf lussung des Im-
munsystems auf natürliche Weise glaubt 
man in der Verwendung von Antigenen 
und Antitoxinen in der jeweiligen Potenz 
D9 gefunden zu haben. 
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Zugrunde liegen Antigene und Antitoxi-
ne von Streptococcus lanceolatus,  Sta-
phylococcus aureus  und Diplococcus 
pneumoniae.

Der Wirkstof f  eignet  sich zur Vorbeugung 
und zur akuten Behandlung von Heuschnup-
fen.   Er  ak tivier t  das Immunsystem bereit s 
nach einmaliger Anwendung, wodurch 
die Überreak tion allmählich abnimmt und 
gleichzeit ig überschießende Reak tionen ge-
dämpf t  werden. 

Die Behandlung sollte 2 bis  3 Wochen 
vor Beginn der Pollensaison begonnen und 
ohne Unterbrechung über die gesamte Heu-
schnupfensaison durchgeführ t  werden. 

Zur Vorbeugung sollen 3 Wochen vor der 
Pollenf lugzeit  1 bis  2 x täglich 2 Sprühstöße 
in jedes Nasenloch hochgeschnupf t  werden. 

Während der Pollenf lugzeit  selbst  sollen 
in der Akutbehandlung 5 x täglich 3 Sprüh-
stöße in jedes Nasenloch hochgeschnupf t 
werden. 

Sollte das Hochschnupfen in die Nase 
nicht  möglich sein,  werden 3 bis  4 x täglich 
5 Sprühstöße in die Innenseite der Ellenbeu-
ge eingerieben. 

Bei  konsequenter Anwendung über zwei 
bis  drei  Heuschnupfensaisons verspricht 
man sich eine Ausheilung der Pollenallergie 
über eine biologische Desensibilisierung.

Sind bei  einer Allergie oder Heuschnup-
fen die Augen stark in Mitleidenschaf t  gezo-
gen, äußer t  sich das durch Rötung, Brennen 
und beinahe unstillbarem Juckreiz.  Jeder 
Niesreiz bei  gleichzeit igem Schnupfen löst 
einen Tränenschwall  im Auge aus.

Als Basismit tel  s tehen die Augentropfen 
mit  Euphrasia  zur Ver fügung. 

Euphrasia,  zu Deut sch Augentrost ,  is t 
eine P f lanzengat tung aus den Sommerwurz-
gewächsen, die als  Halbschmarotzer mithil-
fe von Saugwurzeln den Wir t swurzeln Was-
ser und Nährsalze entziehen. Gebräuchliche 
Potenz der juckreizst illenden und reizlin-
dernden Augentropfen is t  D3. Reichen die -
se für  die Behandlung nicht  aus,  kommt ein 
Gemisch aus Zit ronensaf t  und einem Quit-
tenex trak t  in Betracht .

Bei  Heuschnupfen – wenn der Patient  qua-
si  über die Schleimhäute ausf ließt  – schaf f t 
die Zitrone  neue Grenzen und zieht  die 
peripheren Blutgefäße im Auge zusammen. 
Die Quit te  besit z t  einen hohen Schleiman-
teil,  s tabilisier t  die Säure und unters tütz t 
damit  die Wirkung der Zit rone. 

Diese Tropfen können z.B.  neben der 
akuten Anwendung 1 bis  3 x täglich auch 
prophylak tisch verwendet werden. Dafür 
beginnt man etwa 14 Tage vor der Heu-
schnupfensaison und t ropf t  täglich einmal 
morgens einen Tropfen in jedes Auge.
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